
Stellungnahme der FW Fraktion zum Haushalt 2025 

Sehr geehrter Herr Bürgermeister, sehr geehrter Herr Steinlein, liebe Kolleginnen und 
Kollegen im Stadtrat, sehr geehrte Zuhörerinnen und Zuhörer,  

der Haushaltsplan für das Jahr 2025 liegt heute zur Verabschiedung vor.  

Bei der Beratung des Haushalts in diesem Gremium hatten wir die begründete Hoffnung, für 
dieses Jahr einen genehmigungsfreien Haushalt, also einen Haushalt ohne Kreditaufnahme, 
aufstellen zu können. 

Wie wir heute sehen, wird dieser Wunsch vor allem wegen der nochmals verringerten 
Gewerbesteuereinnahmen jetzt nicht mehr in Erfüllung gehen. Die Folgen der lahmenden 
Wirtschaft schlagen mittlerweile bis auf die unterste politische Ebene, die Ebene der 
Kommunen, durch und schwächt damit unsere finanzielle Ausstattung im laufenden 
Verwaltungshaushalt. Dadurch sinkt auch die Zuführung zum Vermögenshaushalt und damit 
unsere Investitionsstärke.  

Verschärft wird die Situation durch die notwendigen Kreditaufnahmen und den daraus 
resultierenden Schuldendienst für die nächsten Jahre. Zumindest das war uns wohl allen klar, 
als wir unsere Großprojekte, den Hallenbadneubau und die Freibadsanierung, auf den Weg 
brachten. Dabei werden die künftigen Betriebsdefizite zu einer weiteren Verschärfung der 
Haushaltslage führen.  

Allerdings sind dabei auch positive Aspekte zu berücksichtigen: Ohne die staatlichen 
Zuschüsse von Bund und Land sowie den Finanzierungsbeitrag des Landkreises hätten wir 
weder unseren Hallenbadneubau noch die bevorstehende Freibadsanierung realisieren 
können. 

Was unseren Verwaltungshaushalt über die sinkenden Steuereinnahmen und die steigende 
Verschuldung hinaus aber noch zusätzlich belastet, sind steigende Kosten in einigen 
Bereichen. Hier sehe ich in erster Linie die gestiegene Kreisumlage gegenüber dem Vorjahr. 
Dabei müssen wir uns vor Augen halten, dass der heurige Anstieg kein Einzelfall bleiben, 
sondern in den künftigen Jahren wohl zum Regelfall werden wird. Der Grund dafür liegt in den 
stark ansteigenden Kosten im Sozialwesen beim Bezirk, der diese Mehrkosten über die 
Bezirksumlage an die Landkreise und diese in der Folge durch die Kreisumlage an die 
Gemeinden durchreichen müssen. 

Der Staat garantiert den Eltern Betreuungsplätze für ihre Kinder in Kindertagesstätten und 
künftig auch für Ganztagsbetreuung an Schulen, aber die Kommunen als Akteure vor Ort 
müssen sich dann mit der Umsetzung und den damit verbundenen Kostensteigerungen 
auseinandersetzen.  

Auch die in den vergangenen Jahren relativ hohen Tarifsteigerungen führen zu einer 
zunehmenden Belastung durch die dadurch entsprechend erhöhten Personalkosten. Wären 
wir ein Unternehmen der freien Wirtschaft, würden wir wohl ein Personalabbauprogramm 
starten, um den Bereich der Personalkosten bilanziell wieder abzusenken. Bei den Kommunen 
geht so etwas nicht, weil wir unsere gesetzlichen Aufträge auch in Zukunft erfüllen müssen.  

Also müssen wir künftig den Gürtel enger schnallen. Wunschlisten müssen entsprechend 
gekürzt und auf das Notwendige reduziert werden, wie z.B. die dringende Sanierung einiger 
unserer Ortsstraßen. 

Dabei sehen wir uns in einer vergleichbaren Situation wie unsere Bundesregierung. Die hatte 
allerdings - anders als wir - die Möglichkeit, ein sog. „Sondervermögen“ einzurichten. Wir alle 
wissen, dass es sich dabei eigentlich nicht um „Vermögen“ in Form von Guthaben, sondern 
um zusätzliche Schulden handelt. 

Trotz aller schwierigen Begleiterscheinungen der letzten Jahre dürfen wir aber auch 
feststellen, dass wir in den vergangenen Jahren einiges voranbringen konnten, wie z.B. die 
Sanierung des VG-Gebäudes und den Hallenbadneubau, dessen Einweihung nur wegen 
eines massiven Wasserschadens verschoben werden muss. Beim Hallenbadneu dürfte es 



sich nach dem Neubau unserer gesamten Wasserversorgung vor mehreren Jahren wohl um 
das zweitgrößte Investitionsprojekt in der Geschichte der Stadt Gräfenberg handeln – und mit 
der nun anstehenden Generalsanierung unseres Freibads dann um das drittgrößte! Und 
darauf dürfen wir auch stolz sein. 

Weitere Projekte, wie der Glasfaserausbau in den Ortsteilen, die Neumöblierung des 
Marktplatzes, die Sanierung der Hubertusstraße und kleineren Aktionen, wie z.B. die neue 
Kirschhütte in Walkersbrunn, müssen in diesem Zusammenhang natürlich auch genannt 
werden. Alle Projekte tragen schließlich zu einer Verbesserung des Lebensumfelds bei.  

Die Konsolidierung des Verwaltungshaushalts genießt in den nächsten Jahren eine sehr hohe 
Priorität. Dabei wird das seit einem Jahr wieder sinkende Zinsniveau zu einer Verringerung 
der Kreditbelastungen beitragen und uns damit eine gewisse Entlastung bringen. Deshalb 
blicken wir weiterhin optimistisch in die Zukunft der Stadt Gräfenberg. Wir wollen Gräfenberg 
auch weiterhin gemeinsam voranbringen.  

Unsere Stellungnahme zum Haushalt wollen wir auch in diesem Jahr dazu nutzen, den 
vielfältig ehrenamtlichen Bürgerinnen und Bürgern der Stadt Gräfenberg und aller Ortsteile zu 
danken. Durch ihren Einsatz wird öffentliches Eigentum gepflegt, erhalten oder gar wesentlich 
verbessert und das kulturelle Leben sehr bereichert.  

Wir, die Fraktion der Freien Wähler, bedanken uns bei allen Bediensteten der Stadt, der VG 
und aller angegliederten Einrichtungen für ihre Arbeit und die sachliche Kooperation während 
des gesamten Jahres. Unser besonderer Dank gilt aber unserem Kämmerer, Herrn Steinlein, 
für die kompetente Verwaltung unserer Finanzen und schließlich auch unserem Bürgermeister 
Ralf Kunzmann für seinen vielfältigen Einsatz in allen Bereichen als Stadtoberhaupt. 

Unserer Fraktion empfehle ich daher, dem vorliegenden Haushaltsplan zuzustimmen. 

Werner Wolf, Fraktionssprecher, Freie Wähler Gräfenberg  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


